
SONNABEND, 6. MÄRZ 2021 LOKALES 17Sonnabend, 6. März 2021 LOKALES 17

Das alte
Schöpfwerk
am Burgbeck-
kanal, Baujahr
1928, ist nur
noch einge-
schränkt funkti-
onstüchtig. Es
entwässert über
einen zwölf Kilo-
meter langen
Kanal Flächen
bis nach Ham-
mah und Düden-
büttel. Jetzt wird
es durch einen
Neubau ersetzt,
der zurzeit ober-
halb des bisheri-
gen Bauwerks
entsteht. Mit der
Fertigstellung ist
Ende dieses Jah-
res zu rechnen.
Fotos: Schult

Verbandsge-
schäftsführer Pe-
ter Schley, Ober-
deichgraf Dr. Al-
bert Boehlke,
Planer Björn
Schermer, Jörg
Riedel von der
Firma Hahn,
Deichgraf Ri-
chard Schlich-
ting und UHV-
Geschäftsführer
Thorsten Ratzke
(von links) infor-
mieren sich über
den Stand der
Bauarbeiten.

Millionenbaustelle am Ufer der Oste
Deichverband Kehdingen-Oste lässt für 5,7 Millionen Euro neues Schöpfwerk bauen / Fertigstellung für Ende 2021 geplant

tung der Pumpen möglich sein
wird. Parallel wird bereits der so-
genannte Mahlbusen ausgebag-
gert. Das ist jene binnendeichs
vor den Pumpen gelegene Fläche,
in der sich immer ausreichend
Wasser aus dem Burgbeckkanal
sammeln soll, damit kontinuier-
lich gepumpt werden kann. Dazu
müssen rund 100 000 Kubikmeter
Boden bis zu einer Tiefe von 3,50
Metern entnommen werden, die
zum Teil in den späteren Deich-
neubau eingebracht werden. Ab
Mitte April wird der alte Deich ge-
öffnet und die Arbeiten am Aus-
laufbauwerk zur Oste hin begin-
nen. Aufgrund dieser kombinier-
ten Herangehensweise soll das
neue Schöpfwerk Ende dieses
Jahres einsatzfähig sein.

Der Deichverband Kehdingen-
Oste wird das rund 5,7 Millionen
Euro teure Bauwerk dann an den
für die Entwässerung zuständigen
Burgbeck Meliorationsverband
übergeben. Er ist mit einer Ver-
bandsfläche von 2800 Hektar und
650 Mitgliedern einer der größten
Wasser- und Bodenverbände an
der Oste. Betrieben und gewartet
wird das Schöpfwerk später vom
Unterhaltungsverband Untere
Oste mit Sitz in Hemmoor.

samtförderleistung beträgt dann
10 Kubikmeter/Sekunde. Zurzeit
werden 24 Meter lange Spund-
bohlen in den Boden gerammt –
insgesamt fast 500 Tonnen Stahl,
die zusätzlich noch mit einer
Rückverankerung versehen wer-
den, da der Untergrund nicht be-
sonders tragfähig ist. Im An-
schluss wird die Baugrube für die
Sohle des Schöpfwerks auf fünf
Meter unterhalb Normalhöhen-
null ausgekoffert. Das neue Ge-
bäude wird ein abnehmbares
Dach erhalten, sodass eine War-

und Überholung der Pumpen hät-
te mit viel Aufwand das Dach ent-
fernt werden müssen. Außerdem
hat sich die Abpumptiefe im Lau-
fe der Zeit derart verringert, dass
ein Einsatz der größten Pumpe
mit einer Förderleistung mit 5,5
Kubikmeter/Sekunde nur noch
eingeschränkt im Handbetrieb
möglich ist.

Fischdurchgängigkeit
Das neue Schöpfwerk wird mit
drei Pumpen – eine davon fisch-
freundlich – ausgestattet. Die Ge-

2014 veranlassten, in die Planun-
gen für einen Neubau einzustei-
gen, der dann einen Mindestab-
stand von 25 Metern zur Oste auf-
weisen wird.

Sanierung nicht lohnenswert
Mit in den Fokus wurde dabei das
Mündungsschöpfwerk am Burg-
beckkanal genommen. Eine zu-
nächst angedachte Grundsanie-
rung des bestehenden Schöpfwer-
kes wurde schnell verworfen. Das
Gebäude hat über 90 Jahre auf
dem Buckel. Für eine Demontage

Von Thomas Schult

HIMMELPFORTEN. Lange haben die
Planungen gedauert, genauer ge-
sagt fast sieben Jahre. Vor drei Mona-
ten sind die Arbeiter der Firma Hahn
angerückt, um ein neues Schöpfwerk
an der Einmündung des Burgbeck-
kanals in die Oste zu bauen. Höchste
Zeit findet nicht nur der Deichver-
band Kehdingen-Oste als Bauherr.

Möglich geworden ist der Bau des
Schöpfwerks, weil es dem neuen
Deich im Weg steht. Auf einer
Länge von vier Kilometern, begin-
nend an der B 73 bis zum Schöpf-
werk liegt der Deich an vielen
Stellen schar. Das bedeutet, die
Oste hat sich bis an den Deichfuß
(siehe Luftbild) herangefressen.
Ein Sicherheitsrisiko, da die
Standfestigkeit des Schutzwalls
nur noch bedingt gegeben ist. Au-
ßerdem gibt es kaum Zuwegun-
gen, sodass im Katastrophenfall
dieser Deichabschnitt nur sehr
schwer zu verteidigen wäre. Steile
Böschungsneigungen und stellen-
weises Unterbestick stellen eine
weitere potenzielle Gefahr dar.
Alles Gründe, die den Deichver-
band Kehdingen-Oste bereits

Bestimmte Apps können auch Gefahr für Kinder sein
Online-Abend mit Präventionsbeauftragtem der Polizei / Warnung vor leichtfertigem Umgang mit digitalen Medien

Alter meist unfreiwillig gesehen
haben, bekämen sie ein falsches
Verhältnis zur eigenen Sexualität.
Dieses falsche Bild bleibe unter
Umständen ein Leben lang. Auch
gewaltverherrlichende Szenen be-
kämen Kinder und Jugendliche
oft nicht mehr aus ihrem Kopf.

Eltern sollten offen für Gesprä-
che sein. Bis ein Kind sich zum
Beispiel zum sexuellen Miss-
brauch offenbare, habe es im
Durchschnitt sieben Anläufe ge-
nommen: „Nehmen Sie sich Zeit
für ihre Kinder. Die Kinder müs-
sen sich mit allem den Eltern an-
vertrauen können und sollten kei-
ne Angst vor Strafe haben müs-
sen. Lassen Sie Ihre Kinder nicht
allein“, so Sandrocks eindringli-
cher Appell.

Kinder brauchten die Beglei-
tung der Eltern im Internet. Da
diese Bereiche auch für die Eltern
aber oft neu sind, verwies Sand-
rock neben Veröffentlichungen
der Präventionsabteilung der Po-
lizei auf die Seite www.polizei-be-
ratung.de.

Das Format, diesen Eltern-
abend in digitaler Form anzubie-
ten, war gelungen. Die Eltern
konnten gemeinsam mit ihren
Kindern teilnehmen. Fragen
konnten über das Mikrofon oder
über den Gruppen-Chat oder aber
anonym direkt an Uwe Sandrock
gestellt werden. (red)

App bei ihrem Kind sofort! Die
Kinder bekommen dort Men-
schen, Bilder und Handlungen
gezeigt, die nicht die wirkliche Le-
benswelt der Kinder darstellen. Es
vermittelt unter anderem ein fal-
sches Bild von Frauen in der Öf-
fentlichkeit – bei Jungen und auch
bei Mädchen. Der psychische
Druck, der auf den Kindern lastet,
ist enorm, Bilder werden nur
schwer wieder vergessen.

Durch pornografische Szenen,
die bereits viele Kinder in diesem

das alte Smartphone zu benutzen
und dann auf Online-Banking
und Internet-Einkäufe zu verzich-
ten.

„App sofort löschen“
Die zehn- bis zwölfjährigen Kin-
der, die an diesem Abend im Fo-
kus standen, nutzen derzeit neben
WhatsApp häufig die App Tik-
Tok. Sandrock testet diese App
seit einigen Tagen im Selbstver-
such und richtete deutliche Worte
an die Eltern: „Löschen Sie diese

man bei WhatsApp unbedingt
vornehmen sollte. Einige Eltern
berichteten am Ende der Veran-
staltung, dass sie diese Einstellun-
gen nicht nur auf dem Gerät des
Kindes, sondern auch auf ihrem
eigenen Smartphone vorgenom-
men hätten. Die Eltern sollten mit
den Kindern besprechen, welche
Daten es von sich an wen weiter-
geben darf und einen Blick auf die
Kontaktliste und den Browserver-
lauf der Kinder haben.

Vorsicht vor Hackern
Tipps zur Sicherung des
Smartphones („Das Haus schließt
man auch ab, wenn man es ver-
lässt“) und zum Erstellen von
Passwörtern ergänzte Sandrock.
Er rät von Gesichtserkennung
und Wischcodes deutlich ab.
Wenn man mit dem Smartphone
unterwegs sei, solle man immer
sein WLAN ausstellen. Sandrock
erklärte eindrücklich, dass mit
einfachen Programmen das Ha-
cken des Smartphones möglich
ist: „Für den Hacker ist es dann
nicht schwierig, online auf Kosten
des Smartphonebesitzers einzu-
kaufen – besonders, wenn dieser
sich nicht beim letzten Shopping
mit seinem Account abgemeldet
hat.“

Er riet davon ab, fremde
WLAN-Netze zu nutzen oder
empfahl, im Urlaub beispielsweise

CADENBERGE. Wie viele Termine
in dieser Zeit fand auch der jährli-
che Info-Elternabend zum Thema
Medien für die Eltern der Fünft-
klässler der Schule Am Dobrock
(Cadenberge) im Online-Format
statt. Für den Kriminalhauptkom-
missar Uwe Sandrock, der schon
seit über 20 Jahren im Präventi-
onsteam der Polizeiinspektion
Cuxhaven tätig ist, war das der
erste Elternabend in dieser Form.

Die Jahrgangsleitung Marissa
Burchardt hatte gemeinsam mit
den Klassenlehrkräften der vier
5. Klassen der Oberschule in Ca-
denberge zu diesem Info-Abend
eingeladen.

In zwei Videokonferenzen fan-
den sich jeweils die Eltern meis-
tens mit ihren Kindern gemein-
sam vor der Kamera ein.

Sandrock sprach als erstes gro-
ßes Thema den Messenger-Dienst
„WhatsApp“ an, in dessen Allge-
meinen Geschäftsbedingungen
eine Altersfreigabe ab 16 Jahren
verankert ist. Er erläuterte den El-
tern, in welcher Verantwortung
sie dabei sind: Die Erziehungsbe-
rechtigten sind verpflichtet, dafür
zu sorgen, dass ihr Kind angemes-
sen mit WhatsApp umgeht.

Sandrock gab den Eltern hilf-
reiche Beispiele an die Hand. Er
klärte über die Rechte am eigenen
Bild auf und erläuterte sicher-
heitsrelevante Einstellungen, die

Uwe Sandrock und Jahrgangsleiterin Marissa Burchardt führten durch
den digitalen Info-Abend. Foto: Schule Am Dobrock

Corona-Lagebericht

Quote sinkt,
aber weiter im
roten Bereich
KREIS CUXHAVEN. Die Infekti-
onsquote für den Kreis Cuxha-
ven ist zwar merklich gesun-
ken, bewegt sich aber weiter
über der 50er-Marke und damit
im roten Bereich auf der Coro-
na-Ampel: Die Sieben-Tage-In-
zidenz für Neuinfektionen pro
100 000 Einwohner über sieben
Tage fällt von 70,58 auf 57,98.

Acht neue Fälle
Der Landkreis meldet am Frei-
tag lediglich acht neue bestätig-
te Corona-Fälle. „Dadurch,
dass 33 Meldungen vom Freitag
der Vorwoche nicht länger in
die Sieben-Tage-Inzidenz ein-
fließen, sinkt die Quote heute
spürbar“, erklärt Landrat Kai-
Uwe Bielefeld.

Die acht Neuinfektionen
kommen aus der Samtgemein-
de Land Hadeln, der Stadt
Geestland und der Gemeinde
Beverstedt (jeweils 2) sowie der
Stadt Cuxhaven und der Samt-
gemeinde Hemmoor (jeweils
1).

Zwei weitere Personen aus
dem Kreis Cuxhaven sind im
Zusammenhang mit einer Co-
rona-Infektion verstorben. Da-
bei handelt es sich um zwei
Frauen im Alter von 89 bezie-
hungsweise 88 Jahren aus der
Stadt Cuxhaven und der Ge-
meinde Hagen. Damit steigt die
Gesamtzahl der Corona-Todes-
fälle im Kreis Cuxhaven auf
135.

Unverändert im Vergleich
zum Vortag befinden sich wei-
terhin neun Infizierte im Kran-
kenhaus. Davon werden zwei
Personen intensivmedizinisch
behandelt.

203 Menschen aus dem Kreis
Cuxhaven gelten derzeit als
akut infiziert. 2718 der insge-
samt 3056 infizierten Personen
aus dem Cuxland haben ihre
Infektion bereits überstanden.

Wann ist Infektion bestätigt?
In einer Pressemitteilung am
Freitag bezieht der Landkreis
auch Stellung zu der Frage,
wann eine Infektion vom Ge-
sundheitsamt aus als „bestätigt“
gilt. Vermehrt kämen neben
klassischen PCR-Abstrichtests
auch Schnelltests zum Einsatz,
um eine Corona-Infektion fest-
zustellen, heißt es in der Mittei-
lung. In den kommenden Wo-
chen werde die Verwendung
der Schnelltests noch deutlich
ausgeweitet.

In den offiziellen Zahlen des
Landkreises tauchen die Ergeb-
nisse der Schnelltests allerdings
nicht auf. Im Tagesbericht gebe
der Landkreis nur die von den
Laboren übermittelten positi-
ven Ergebnisse aus den klassi-
schen PCR-Abstrichtests be-
kannt.

Test wird nachgeholt
„Das bedeutet jedoch nicht,
dass Personen, bei denen ein
Schnelltest zu einem positiven
oder unklaren Ergebnis geführt
hat, nicht erfasst werden“, ver-
sichert der Landkreis. „Bei die-
sen wird dann der klassische
Test nachgeholt, um den Be-
fund zu bestätigen oder zu wi-
derlegen.“

Bisher sei der Einsatz von
Schnelltests auf spezielle Situa-
tionen begrenzt gewesen. Dazu
zählten Testungen in Notauf-
nahmen, Ambulanzen oder
Pflegeeinrichtungen. „Um die
bisher zugelassenen Tests
durchzuführen, ist eine gewisse
medizinische Vorkenntnis er-
forderlich, denn die Probenent-
nahme muss fachgerecht
durchgeführt werden“, betont
der Landkreis.

Demnächst auf dem Markt
Mittlerweile seien auch die ers-
ten Selbsttests zugelassen und
würden demnächst auf den
Markt kommen. Auch bei die-
sen Tests gelte, dass ein positi-
ves Ergebnis durch einen PCR-
Test bestätigt werden muss: „In
dem Fall“, mahnt die Behörde,
„nehmen Sie bitte umgehend
Kontakt mit Ihrem Hausarzt
auf und isolieren sich von Ih-
rem Umfeld.“ (red)
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